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|«ttn'mtg$nn!<tgin für flit fligc treuil-
Prtfertrtltcm

(©ingefanbt auf Söernntaffmig burd) Anfragen in biefem iSlatte.)

SeîanntlicB ift Slmerila bag Saub bec ißettoleum»
quellen unb eg muf) baBer nidt)t wunbernel)men, wenn
bort guerft ber Serfudf getnad)t würbe, petroleum aud)
gum feigen ber Sbampfïeffel in Sluwenbung gu Bringen.
@o würben fdtjon auf ber SSeltaugftetlung gu ©B'eago
fämtlidfe ®ampfîeffel mit petroleum geBeigt. fRufelanb
Bfeigt feine fâmtïid^en Sot'omotiöen ber fibirifdjen SaBn
unb bie gröfjte gaBl feiner ©djiffe mit petroleum. 3"
®eutfd)lanb, granïreid) unb Sufflanb Berbantt man bie

(Sinfiil^rung biefer geuerunggmetljobe ber girma (SeBr.
Sorting in ^annober mit filiale in 3iirttf).
Sïucï) in ©djwanben (Canton (Slarug) Beftelqt fd)on feit
3a£)ren eine S^eerfeuerung. 3e ftfjwieriger eg im
Saufe ber geit werben wirb, SoBleit gu erhalten, befto
rrte^r wirb man barauf Sebadjt nehmen, ber Neuerung
mit flüffigen Srenumaterialien ertföbte StufmertfamEeit

14 —15 kg gu erreichen finb, wenn in geeigneter SSeife
ber Srennftoff oBne guBilfenaBme bon ®ampf gerftäuBt
wirb, Sefonberg auf ©eefdjiffen ift ber Serluft an
®ampf fe|r unbequem, weit er burd) bie gufüljrung
bon frifcBem SBaffer erfefjt werben mug. ©ne fetjr ge=
eignete Sorridftung, ben Srennftoff in feinft berteittem
gufianbe ber Neuerung gugufiiïqren, Bieten bagegen bie
Bier aBgeBilbeten ©treubüfen, mit fpilfe beren eine biet
Beffere 5tugnu|ung unb bamit gufammenBättgenb, eine
boütommen rauchfreie SerBrennung erreichbar ift. Siele
Rimberte biefer ®üfen finb in Rufflanb im Setriebe.
Ntg. 1 ftelït ung bie ©treubüfengerftäubung in einem
NIammroBr eineg SDampffeffelg bar. SWittetft einer Eleinen

ißetroleumpumpe wirb ber Srennftoff unter ®ruä ge=

fe^t, uub nadjbem er eine Sorwärme=@inrid)tung paffiert
Bat, um teicBlftüffiger gu werben, firömt er ben ®üfen
unter ben Ueffeln gu. gur erften 3nBetrieBfe|ung muff-
man fidB entweber einer fpolg» ober SoBleitfeuerung
Bebienen, ober burdj eine |>anbpumpe einen Seil beg

Sreunftoffeg unter ®rud feijen, Big man ®ampf im

fgtg. 1. ©tratbiifemgerftnufiung in einem §lammrol)v. Z gerftäuber. R nnb L iiuftjufiifnung.
C ©tjamottenugfüHmig. F §lammrot)t.

P SftetioIeumpfüBrnng.

gu fdjenfen. SBenn Beute bie Seüoleumfeuerung "ocB
etwag teurer ift, atg eg bie attgemeine GsinfiiBrung
WüufcBengwert etfdjeinen läfet, fo wirb fid) bag mit
einem ©dflage änbern, wenn petroleum, 9îapl)ta u. f.w.
eBenfo auf geuoffenfcBaftlicBem Sßege eingeführt würben,
wie bieg Beute mit ben Sollen ber galt ift. Sßer fematg
fcBon eine ißetroteumfeuerung im Setriebe gefeBen Bat,
ftauut ob beren SeinlicBîeit unb beren leichter Sebienuttg.
3n SBicago waren fämtlicBe §eiger weif) getteibet, fo
feBr war bie Sebienuitg eine faubere.

3n BeifteBenben brei 9lBBilbungen geben wir eine

®arftetluug ber ©treubüfen»gerftäubung Bon
flüffigen Srennmaterialien, wie foldje gur Neuerung uon
®ampfteffeln aitgeweubet werben. SSenn man fßetroleum
ober Ro|=9tapBtn ober SJtafut Bermittetft ®ampfftral)l=
gerftäubern ben Neuerungen gufüBrt, fo geht ein gewiffer
Seil beg Srennwerteg beg fßetroleumg Bertoren, weil
ber gur Seförberung eingefprifjte Stafferbampf wäl)renb
ber SerBrennung auf BöBete Sßärmegrabe mit erBifd
toitb. Sßenn nun aucB Bei guten ®ampfftral)I=gerftäubern
ber ®ampfoerbrau(B fetqr gering ift, fo ift ber Serluft
bod) Bebeutenb genug, bafj man ihn gu oermeiben fuc|t;
benn mit ®am'pfftra|l=gerftäubern erreicht man eine
Serbampfung Bon 13 kg für 1 kg Srennftoff, wäBreitb

Seffel gutn SetrieBe ber ißetroleumpumpe gur Serfügung
Bat. ®ie Sonftruïtion ber gerftäubung feI6ft bietet
Sorteile: Vortreffliche gerftäubung, baBer befte 9îuB=

wirïung, leichte 3)(öglicBteit, eine etwa burd) ®Beer u.f.w.
OerfcBmuBte ®üfe augguwedBfeln. §erBorguBeben ift
ferner ein guüerläffiger Setrieb, einfache Regulierung
ber gutretenben Suft, raudjfreie Serbreitnung uub Billiger
fßreig. Niq. 2 geigt ung, wie biefer gwecE erreicht
wirb. 3n bert gerftäubern Z Bcfinbet fid) bie @treu=
büfe, umgeben von einem ©iebe unb berart angeorbnet)
bafj fie burdB Söfung beg §anbBebelg H fofort Blog=

gelegt unb burd) eine neue erfe|t werben !ann — fofern
einmal, troj) aller SorficBt, eine Serftopfung eintreten

follte —, ol)ne baB eine RufferbetriebfeBung beg Seffelg

nötig wirb. ®urcB bie ïïîofette E unb ben Suftfdjieber L
wirb bem auggefprijgeu S^^oleum bie Serbrennungg=
luftmenge gugefü|rt, bie entfpredBenb geregelt worben

ift. Sei NlammroBt=NBummcjm wirb eine ©Bamotte»

maueritng eingefe|t unb für anbere Neuerungen werben

eutfprecBenbe geicBnungen geliefert. SBie an 6ornwalI=
ïeffeln folcBe ©treubüfen angewanbt werben, geigt Nig. 2.
Sei Anfragen über foldje Slnfagen ift nebft geidjnung
einer Neuerungganlage bie ^eigfläd)e ber Seffel, Begw.
bie ftünblid) gu oerbampfenbe SEßaffermenge angugeben.
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Feuevmtgsmrlagen fur Mssige Brenn-
Materialien.

(Eingesandt auf Veranlassung durch Anfragen in diesem Blatte.)

Bekanntlich ist Amerika das Land der Petroleum-
quellen und es muß daher nicht wundernehmen, wenn
dort zuerst der Versuch gemacht wurde, Petroleum auch
zum Heizen der Dampfkessel in Anwendung zu bringen.
So wurden schon auf der Weltausstellung zu Chicago
sämtliche Dampskessel mit Petroleum geheizt. Rußland
heizt seine sämtlichen Lokomotiven der sibirischen Bahn
und die größte Zahl seiner Schiffe mit Petroleum. In
Deutschland, Frankreich und Rußland verdankt man die

Einführung dieser Feuerungsmethode der Firma Gebr.
Körting in Hannover mit Filiale in Zürich.
Auch in "Schwanden (Kanton Glarus) besteht schon seit

Jahren eine Theerfeuerung. Je schwieriger es im
Laufe der Zeit werden wird, Kohlen zu erhalten, desto
mehr wird man darauf Bedacht nehmen, der Feuerung
mit flüssigen Brennmaterialien erhöhte Aufmerksamkeit

14 ^15 k^ zu erreichen sind, wenn in geeigneter Weise
der Brennstoff ohne Zuhilfenahme von Dampf zerstäubt
wird. Besonders auf Seeschiffen ist der Verlust an
Dampf sehr unbequem, weil er durch die Zuführung
von frischem Waffer ersetzt werden muß. Eine sehr ge-
eignete Vorrichtung, den Brennstoff in feinst verteiltem
Zustande der Feuerung zuzuführen, bieten dagegen die

hier abgebildeten Streudüsen, mit Hilfe deren eine viel
bessere Ausnutzung und damit zusammenhängend, eine
vollkommen rauchfreie Verbrennung erreichbar ist. Viele
Hunderte dieser Düsen sind in Rußland im Betriebe.
Fig. 1 stellt uns die Streudüsenzerstäubung in einem
Flammrohr eines Dampfkessels dar. Mittelst einer kleinen

Petroleumpumpe wird der Brennstoff unter Druck ge-
setzt, und nachdem er eine Vorwärme-Einrichtung passiert
hat, um leichtflüssiger zu werden, strömt er den Düsen
unter den Kesseln zu. Zur ersten Inbetriebsetzung muß
man sich entweder einer Holz- oder Kohlenfeuerung
bedienen, oder durch eine Handpumpe einen Teil des

Brennstoffes unter Druck setzen, bis man Dampf im

Fig. 1. Strcudüsen-Zerstäiibung in einem Flammrohr. A Zerstäuber. It und I- Luftzufithrung.
v Chamotteausfüllnng. 1' Flammrohr.

Petrolenmzuführung.

zu schenken. Wenn heute die Petroleumfeuerung noch
etwas teurer ist, als es die allgemeine Einführung
wünschenswert erscheinen läßt, so wird sich das mit
einem Schlage ändern, wenn Petroleum, Naphtau.s.w.
ebenso auf genossenschaftlichem Wege eingeführt würden,
wie dies heute mit den Kohlen der Fall ist. Wer jemals
schon eine Petroleumfeuerung im Betriebe gesehen hat,
staunt ob deren Reinlichkeit und deren leichter Bedienung.
In Chicago waren sämtliche Heizer weiß gekleidet, so

sehr war die Bedienung eine saubere.

In beistehenden drei Abbildungen geben wir eine

Darstellung der Streudüsen-Zerstäubung von
flüssigen Brennmaterialien, wie solche zur Feuerung von
Dampfkesseln augewendet werden. Wenn man Petroleum
oder Roh-Naphta oder Masut vermittelst Dampfstrahl-
Zerstäubern den Feuerungen zuführt, so geht ein gewisser
Teil des Brennwertes des Petroleums verloren, weil
der zur Beförderung eingespritzte Wasserdampf während
der Verbrennung auf höhere Wärmegrade mit erhitzt
wird. Wenn nun auch bei guten Dampfstrahl-Zerstäubern
der Dampfverbrauch sehr gering ist, so ist der Verlust
doch bedeutend genug, daß man ihn zu vermeiden sucht;
denn mit Dampfstrahl-Zerstäubern erreicht man eine
Verdampfung von 13 kg' für 1 kg' Brennstoff, während

Kessel zum Betriebe der Petroleumpumpe zur Verfügung
hat. Die Konstruktion der Zerstäubung selbst bietet
Vorteile: vortreffliche Zerstäubung, daher beste Nutz-
Wirkung, leichte Möglichkeit, eine etwa durch Theer u.s.w.
verschmutzte Düse auszuwechseln. Hervorzuheben ist
ferner ein zuverlässiger Betrieb, einfache Regulierung
der zutretenden Luft, rauchfreie Verbrennung und billiger
Preis. Fig. 2 zeigt uns, wie dieser Zweck erreicht
wird. In den Zerstäubern A befindet sich die Streu-
düse, umgeben von einem Siebe und derart angeordnet;
daß sie durch Lösung des Handhebels S sofort blos-
gelegt und durch eine neue ersetzt werden kann — sofern
einmal, trotz aller Vorsicht, eine Verstopfung eintreten
sollte —, ohne daß eine Außerbetriebsetzung des Kessels

nötig wird. Durch die Rosette R, und den Luftschieber

wird dem ausgespritzten Petroleum die Verbrennungs-
lustmenge zugeführt, die entsprechend geregelt worden

ist. Bei Flammrohr-Feuerungen wird eine Chamotte-

Mauerung eingesetzt und für andere Feuerungen werden

entsprechende Zeichnungen geliefert. Wie an Cornwall-
kesseln solche Streudüsen angewandt werden, zeigt Fig. 2.
Bei Anfragen über solche Anlagen ist nebst Zeichnung
einer Feuerungsanlage die Heizfläche der Kessel, bezw.
die stündlich zu verdampfende Wassermenge anzugeben.
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©enannte f^irma erftetlt auch 2)ampfftral)l=,8er=
ft äußer. Sei biefen biettt ber ®ampfftrahl, ober ftatt
beffen eirt ïreibftrahl aug $ampf unb Suft gemifdft,
bap, glüffigteiten bet-bent Stugtritt aug einem ßuflufi»
rofr in feine Seile p gerïegen, p berftäuben, 2)er

Sthmelpfen, too ©rbölrüctfiänbe billig p |abett finb;
audi) für Sheer finb biefe .gerftäuber feljr bienlid).

Siteben biefen Serwenbunggarten ift nod) bie Se*
nu|ung für bie Slbforption bon ©afett, für bie ©in*
fpri|ung bon Sffiaffer unb Sampf in bie Sleitammern

5ig. 2. SinBïingimg ber ©tienbiife an mehreren Sornteaïï*®amBffeffeln. P SßetroteumpumDe. V S3ormatme=(5inticf)tung für bag ffkhoteum.
PI 2ïBfperrf)at)n. R 9leinigimgglopf fût ben .§ai)n. Z gerftituBer.

reine Sampfftrahl atg gerftäubunggmittel ift ingbefonbere
bort jwecfmäffig, too fernere bidflüffige Stoffe, tote
Speer, ©rbölrit'dftänbe u. bergl. jerfiäubt fein follen,
weil ber bireîte S)ampfftrahl wegen feiner hohen ®e»

fä)Winbig!ett unb wegen feiner Söärme bon grofjem
©influfj auf bie gerftäitbung ift, wäprenb bie gerftäuber
mit gemifd)tem Strap! meifteng für bie gerftäubung
leitet teilbarer {Jliiffigteitert benupt werben, Qmr folcpe
giälle, in welcpen burcp Suftpumpen erzeugte Srudtuft

gig. 3. 58orber=9Inficf)t eineg|$)ambifiraf)l*3erftauberg für
Sbfjeer angeinem SRetortcnofen. Ri R2 SCf)cerrof)r. Si S2

;z 3eiftäuber.|.;Ds®amBfDentil. Hi Hs^betrgäbne.j

pr Serfügunggftept, fann^manfbie Srudluft bei biefen
gerftäubern opne weitereg an Stelle beg Sampfeg ber»
wenben. Siefe gerfiäuber'finb namentlich!in fübruffifctjen
gabrifen junb ©ifenbapnen im Setriebe,£fowie auch in

ber Sdjwefelfâurefabriîett u. bergl. bon Sntereffe.
fÇig. 3 ftellt ung bie Sorberanficpt ber gerftäuber

an einem SRetortenofen bar. Sag Speer läuft aug einem
©efäf? S bem gerftäuber p, non benett auf bem SRe»

tortenofen gwei fiep befinben, wobon eineg ber fReferüe
bient, fofertt einmal eine Serftopfung bortommen füllte.

SBegen ber ©rpaltung beg Sbeerg in leicptflüffigem
guftanbe ift bie Sluffteßung ber ©efäpe S auf bem SRe*

tortenofen ratfam; bie gjüliung ber ©eföfje finbet burd)
einen Suftfauger ftatt. Sie ^Regelung ber p ^erftäubenben
ftlüffigfeitgmenge gefäjiept einfach burcp SlbfteKen ber
Slbfchluffborricptungen für bie pftiepenbe grlûffigïeit unb
ben Setriebgbampf. @g ift alfo bie bentbar einfacpfte
§anbljabung, bie man fich fcpnell aneignet. Solche
Streubüfen*geuerungen fönnen bon ber girma ©ebr.
Körting, ßücicb) I, für alle Seffelfpftetne angeorbnet
werben.

îMfrifteï>euc«K
SrtêflSlttfctffen ber ©jplojioitgmotorett. SefamttMj

muffen bie ©ag=, Sßetroleutn* ttttb bergl. SRotoren beim
Wuftellen einige 9Ral bon $attb gebrept werben (fie
tnüffett „in Scpmuitg" gebracht werben), bebor fie unter
ber ©ittwirfung ber ©jplofioitett arbeiten. @§ ift biet

eine" mühebulle jSlrbeit, bie burch ein foeben erteiltes
Spatentfferfpart werben foil. Ski btefer ©inrichtung be»

fitjt biePRafcpitte eine Sßumpe pr ©rjeugung bort Sßteft*

tuft, jf0wie einen Sammler für bie erzeugte Sßrefjluft,
bie bann jbeinrT-ttäc£)ftett"Slttlaffert ber SRafcpine in ben

©plinber eingelaffett wirb unb an Stelle ber ©jplufiong*
gafe ben Solbett bewegt ttttb baburcp bag Scpwuttgrab
trt Umbrepung fberfefjt. Surd)*biefe-©inrichtung foil eg

auch ermöglicht feitt, bag bei berartigeufSPiafchinen higher
fcpwierige llmfteuern, b. p. Saufet tîaffen* irt erttgegenge*
fester SRicptung p'erleichtem. (Sericf)t bomfSPatent» unb
tedjttifchett Sureau SRidjarb Sttberg in j©örtih.)

7S8 JllustrierteUchweizerische Handwkrler-Zeltung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gcwcrbebereins). Nr. 38

Genannte Firma erstellt auch Dampfstrahl-Zer-
stäub er. Bei diesen dient der Dampfstrahl, oder statt
dessen ein Treibstrahl aus Dampf und Luft gemischt,
dazu. Flüssigkeiten bei-dem Austritt aus einem Zufluß-
rohr in feine Teile zu zerlegen, zu verstäuben. Der

Schmelzöfen, wo Erdölrückstände billig zu habeu sind;
auch für Theer sind diese Zerstäuber sehr dienlich.

Neben diesen Verwendungsarten ist noch die Be-
Nutzung für die Absorption von Gasen, für die Ein-
spritzung von Wasser und Dampf in die Bleikammern

Fig. 2. Anbringung der Streudüse an mehreren Cornwall-Dampfkesseln. Petroleumpumpe. V Vorwärme-Einrichtung für das Petroleum.
tl Absperrhahn. R Neinigungstopf für den Hahn. A Zerstäuber.

reine Dampfstrahl als Zerstäubungsmittel ist insbesondere
dort zweckmäßig, wo schwere dickflüssige Stoffe, wie
Theer, Erdölrückstände u. dergl. zerstäubt sein sollen,
weil der direkte Dampfstrahl wegen seiner hohen Ge-
schwindigkeit und wegen seiner Wärme von großem
Einfluß auf die Zerstäubung ist, während die Zerstäuber
mit gemischtem Strahl meistens für die Zerstäubung
leicht teilbarer Flüssigkeiten benutzt werden. Für solche

Fälle, in welchen durch Luftpumpen erzeugte Druckluft

Fig. 3. Vorder-Ansicht einMDampjstrahl-Zerstäubers für
Theer anKeinem Retortcnofen. ü, ks Theerrohr. 8, 8s Theergefäße.

Zerstäuber.^ ivZDampfvenlil. It, ttz^Thecrhähne.j

zur VerfügunMteht, kann^manKdie Druckluft bei diesen

Zerstäubern ohne weiteres an Stelle des Dampfes ver-
wenden. Diese Zerstäuber sind namentlichen südrussischen
Fabriken ;und Eisenbahnen im Betriebe,^ sowie auch in

der Schwefelsäurefabriken u. dergl. von Interesse.
Fig. 3 stellt uns die Vorderansicht der Zerstäuber

an einem Retortenofen dar. Das Theer läuft aus einem
Gefäß 8 dem Zerstäuber zu, von deneü auf dem Re-
tortenofen zwei sich befinden, wovon eines der Reserve
dient, sofern einmal eine Verstopfung vorkommen sollte.

Wegen der Erhaltung des Theers in leichtflüssigem
Zustande ist die Aufstellung der Gefätze 8 auf dem Re-
tortenofen ratsam; die Füllung der Gefäße findet durch
einen Luftsauger statt. Die Regelung der zu zerstäubenden
Flüssigkeitsmenge geschieht einfach durch Abstellen der
Abschlußvorrichtungen für die zufließende Flüssigkeit und
den Betriebsdampf. Es ist also die denkbar einfachste
Handhabung, die man sich schnell aneignet. Solche
Streudüsen-Feuerungen können von der Firma Gebr.
Körting, Zürich I, für alle Kesselsysteme angeordnet
werden.

Verschiedenes.
Dasff Anlassen der Explosionsmotoren. Bekanntlich

müssen die Gas-, Petroleum- und dergl. Motoren beim
Anstellen einige Mal von Hand gedreht werden (sie

müssen „in Schwung" gebracht werden), bevor sie unter
der Einwirkung der Explosionen arbeiten. Es ist diel

eine^ mühevolle fArbeit, die durch ein soeben erteiltem

Paten tfferspart werden soll. Bei dieser Einrichtung be-

sitzt dieWaschine eine Pumpe zur Erzeugung von Preß-
luft, ssvwie einen Sammler für die erzeugte Preßluft,
die dann sbeim?mächsten"Anlassen der Maschine in den

Cylinder eingelassen wird und an Stelle der Explosions-
gase den Kolben bewegt und dadurch das Schwungrad
in Umdrehung chersetzt. DurchMesesEinrichtuug soll es

auch ermöglicht sein, das bei derartigeusMaschinen bisher
schwierige Umsteuern, d. h. Laufenlassen^in entgegenge-
setzter Richtung zu'erleichtern. (Bericht vomsPatent- und
technischen Bureall Richard Lüders in Dörlitz.)
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